
wollen bie JeutjOen shrislen
neues?

Die „Deutsch e n C>h r i st e n" hatten sich zu der Ner-
U / ,samm!ul!g recht zahlreich eingefunden, zu der als Redner

der bekminte<^Wî rler H o r V H of f gewonnen worden war.

.ergriff Pfarrer Forsthoff das Wort zu dem Thema: „Was
wollen die Deutschen Christen neues?" Die Mißstände, die
sich in der >eugl. Kirche breit gemacht hätten, müssen unbe-
dingt beseitigt weiden. Wir wollen die Gleichschaltung an
den Staat; Kirche und Staat dürfen keine verschiedenen Be-
griffe sein. Sehr begrüßenswert ist, daß unser Reichskanz-
ler die Statthalter^<zip"«^^^>l»^nQiulrH die Gewähr gege-

ben sei, daß Kirche und Staat in Zukunft friedlich zusammen
arbeiten können. Ein trauriges Kapitel ist es, daß die eugl.
Kirche in 28 Landeskirchen vertreten ist; auch hier muß im«
bedingt eine Gleichschaltung herbeigeführt «werben und zwar
in Richtung einer Reichskirche hin. Ferner mich die »vgl.
Kirche auf den Führergodanken aufgebaut werden, um sich
tiefer im Volk zu verankern. Vis,her sind die Deutschen Chri-
sten in der Gemeindevertretung ohne Bedeutung gewesen,
was nun endlich auch anders geworden fei. Die Kirche muß
wieder das werden, was sie früher war; heute ist sie 'durch
die Machenschaften der letzten 14 Jahre direkt hilflos gomor-
.den, ein Vaum ohne Wurzel. Ferner führte der Redner aus,
daß die preußische Kirche eine lutherische sei; auch die Reichs-
kirche soll im lutherischen Geiste geführt werden. Die Reichs-
kirche kann nur auf dem evgl. Glauben gegründet sein, und
nicht auf Bekenntnissen. I n der heutigen Zeit zeigt es sich,
in welche Not die evgl. Kirche durch Ken Verlust der Landes-
herren geraten ist. Es darf auch kein Pfarrer gewählt wer-
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Wahlrecht aus der Kirche entfernt wirld. Zum Schluß er-
mahnk PMrer F o r f t h o f f alle Zuhörer. M tatkräftig für
,öas nationale evangelische Christentum i s t z A l d

^ n ^ ) . ^ 5)i^ier 0 01,1t h o n alle Zuhörer, sich tatkräftig für
^< ^öas nationale evangelische Christentum einzusetzen. Alsdann
^ ' ,etzte noch eme kleim Aussprache ein, in der P^rrer T a ^

penbeck noch einige gu Herzen gehende Mahnungen an alle
l abwesenden Christen lichtet^

sodann die neuen Eturmfahnen üt>erre:cyr.
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